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Initiative für Klimaschutz und 
Beschäftigung in Berlin-Brandenburg

Gewerkschaften:

• DGB Bezirk Berlin-
Brandenburg

Wohnungswirtschaft:

• BBU Verband Berlin-
Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen

• Bund der Berliner Haus- und 
Grundbesitzervereine

Architekten und Ingenieure:
• Architektenkammer Berlin
• Baukammer Berlin

Bauwirtschaft:

• Fachgemeinschaft Bau 
Berlin und Brandenburg e.V.

• Bauindustrieverband Berlin-
Brandenburg e.V.

Handwerk:

• Handwerkskammer Berlin
• Handwerkskammer Potsdam
• Handwerkskammer Cottbus
• Handwerkskammer 

Frankfurt/Oder



3

Verband Berlin-Brandenburgischer     
Wohnungsunternehmen e.V.

• 365 Mitgliedsunternehmen 
– in Berlin 144 
– in Brandenburg 220
– in Sachsen 1

• Bewirtschaftung von 1,1 Mio Wohnungen 

– von fast 50 % des Mietwohnungsbestandes in Brandenburg

– von über 40% des Mietwohnungsbestandes in Berlin
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Ziele der Wohnungswirtschaft:

• Sicherstellung eines funktionsfähigen Wettbewerbs der
Versorger und  angemessener Energiepreise

• Energieverbrauch unter Einsatz aller wirtschaftlich
vertretbaren Mittel reduzieren und

• minimierten Energiebedarf möglichst effizient, ggf. unter
Einsatz erneuerbarer Energien, decken

• Nutzer einbeziehen

Beheizung und Warmwasserbereitung langfristig - sicher, 
effizient und bezahlbar zur Verfügung stellen.
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Stand der energetischen
Modernisierung in den Beständen der 

Mitgliedsunternehmen des BBU

Quelle: BBU-Statistik



6

Stand der energetischen 
Modernisierung bei den BBU-

Mitgliedsunternehmen 31.12.2007

Berlin

Teilweise 
energetisch 
modernisiert

19%

Energetisch 
nicht 

modernisiert
38%

vollständig 
energetisch 
modernisiert 

im Niedrigener-
giehaus-
standard

3%

Vollständig 
energetisch 

moderni-
siert
40%

Brandenburg

Vollständig 
energetisch 

moderni-
siert
54%

Energetisch 
nicht 

moderni-
siert
22%

Teilweise 
energetisch 

moderni-
siert
22%

Vollständig 
energetisch 

moderni-
siert im NE - 

Standard
2%
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Warum Anlageneffizienz?

§ Alle Gebäude: 

wirtschaftliche Möglichkeiten zur Verbesserung der
Energieeffizienz ausschöpfen

§ Umfassend modernisierte Gebäude:

restliche Optimierungspotenziale  ausschöpfen

§ Teilmodernisierte Gebäude:

Energie- und Betriebskosteneinsparung erschließen



Maßnahmen und Effekte im Vergleich
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GmbH & Co. KG

IngenieurbIngenieurb üüro IGHTro IGHT

Allianz für Anlageneffizienz
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ALFA Projektteilnehmer

§ 20 Wohnungsunternehmen 

6 Berlin 

14 Brandenburg

§ 20 Partner 

9 Industriepartner

6 Ingenieurgesellschaften

4 Kammern/Verbände/Innungen

Technische Fachhochschule

§ 17 Ingenieurbüros
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ALFA: Ziele

§ Energieeinsparung und Betriebskostensenkung durch 
optimale Einstellung von Heizung, Pumpen, Regelung
und Ventilen 

§ Anwendung von Analyseinstrumenten 

§ Einsatz geringinvestiver technischer Maßnahmen

(geringinvestiv = Kosten ca. 5 €/m2)

§ Entwicklung und Umsetzung von Schulungsmaßnahmen

§ Dokumentation und Auswertung

§ Nutzung der Ergebnisse für die Öffentlichkeitsarbeit
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Analysemöglichkeiten

§ Betriebsdatenanalyse

§ Identifizierung auffälliger Anlagen

§ messwertbasiertes Verfahren zur Analyse des 
Betriebsverhaltens

§ Lebenszyklusanalysen von Pumpen

§ Visualisierung der Hydraulik des Systems

§ Ingenieurtechnische Objektanalyse zu Kosten und
Nutzen der Maßnahmen
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Produkte und Technologien

§ voreinstellbare Heizkörperventile 

§ Strangregulierventile

§ thermostatische Warmwasserzirkulationsventile

§ Hocheffizienzpumpen

§ Verbesserung der Hydraulik

§ Einsatz übergeordneter Regelkonzepte

§ Absenkung der Vorlauftemperatur
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Arbeitsansätze des ALFA - Projektes

Optimierungsmaßnahmen

Geringinvestive 
Maßnahmen

Sonstige 
notwendige 
Maßnahmen

Justierung der 
Anlagenpara-
meter auf 
Sollzustand/ 
hydraulischer 
Abgleich

Verbesserung der 
Regelungstechnik

Technische 
Vorbereitung einer 
optimierten 
Betriebsführung

Erneuerung der 
Anlagentechnik
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Ablauf des ALFA - Projektes

Dezember 2007
Januar 2008
Februar bis Mai 2008

Mai/Juni 2008

Juni/Juli 2008
Juli 2008
August 2008

• Start ALFA
• Objektauswahl
• Datenermittlung und 

Grobanalyse
• Einschätzung der 

Optimierungspotenziale
• Feinanalyse
• Auswertung Feinanalyse, 
• Vorschläge für 

Optimierungsmaßnahmen



16

Ablauf des ALFA - Projektes

ab September 2008

ab  Frühjahr 2009

ab Herbst 2009
ab  Frühjahr 2010

• Detailplanung
• Durchführung der Maßnahmen
• Langzeitüberwachung, 

Überprüfung der Maßnahmen

• Auswertung erster Ergebnisse
• Bekanntmachen des Projekts

• Weiterbildungsveranstaltungen
• Auswertung aller Projekte
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Erste Zwischenergebnisse ALFA

• In der Mehrzahl suboptimale Betriebsführung der Heizungs- und 
Warmwasseranlagen

• Jahresnutzungsgrad niedrig, z.B. 48% bei einem sanierten 
Gebäude mit moderner Anlagentechnik

• Fehlende Lastanpassung der HA Stationen und Kesselanlagen 
nach erfolgter bautechnischen Wärmedämmung 

• Kein ordnungsgemäßer hydraulischer Abgleich der 
Heizungsanlagen

• Keine verursachungsgerechte Ermittlung der Anteile für Heizung-
und Warmwasser

• Normwerte für die anteilige Warmwassererzeugung weichen von 
den Messergebnissen erheblich ab.
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Grobdiagnose – Energieverbrauch 
und Dämmung



Erste Auswertung
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• Bei 10 Projekten Maßnahmen vor der Heizperiode 
2008/2009 umgesetzt

• Vorbereitung, Analyse und Planung dauerte länger 
als prognostiziert

• Trennung der Erfassung des Energieverbrauchs in 
Heizung und Warmwasser ist notwendig

• Solleinstellungen überprüfen
• Schnittstelle Fernwärmeversorger: Klärung 

Zuständigkeiten für die Durchführung von 
Maßnahmen

• Expertenanalyse notwendig
• Kostengrenze 5 €/m² nicht immer ausreichend



Bauliche Maßnahmen Primärkreis
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Bauliche Maßnahmen Sekundärnetz

21



Planerische Leistungen
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Verbrauch und Kosten
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Projektkontext

Bausteine des ALFA- Projektes

• Techniken, Einsparungen

• Kosten, Randbedingungen

Weiterbildung

• für Handwerker

• für technische Mitarbeiter 

• für Mitarbeiter der Vermietung

Webrepräsentanz des ALFA – Projektes

• Projektdarstellung

• Informationsmaterial
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Projektkontext
Diplomarbeiten

• komplexe Wechselwirkungen des hydraulischen 
Abgleich

• Indikatoren der Anlagenoptimierung

Wissenschaftliche Begleitung
• Beratung 
• Dokumentation

Multiplikation

• Weiterverbreitung in Berlin-Brandenburg

• Übertragung auf weitere Regionen

• Verknüpfung mit EU-Projekt Tackobst



Weiterbildung

Zielgruppen:
• Hausmeister
• Mitarbeiter der Vermietung
• Heizungsplaner
• Handwerker
Themen:
• Was heißt Heizungsoptimierung
• Techniken Analyse
• Techniken Umsetzung
• Juristische Grundlagen
• Auswirkungen auf Mieter
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Fazit
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• Ca. 6% Einsparung durch ALFA-Maßnahmen 
möglich

• BBU-Unternehmen in Berlin 2006, Emissionen für 
Raumwärme und Warmwasser: 1,827 Mio. t CO2/a

• Geplante Einsparung bis 2010: 0,106 Mio. t CO2/a
entspricht 6% der Emissionen von 2006 

• ALFA-Potenzial bei Optimierung von 50% der BBU-WE: 
ca. 50.000 t  CO2/a
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Fazit
§ Die Optimierung der Anlageneffizienz ist ein wichtiges       

Handlungsfeld der Wohnungswirtschaft

§ Das ALFA - Projekt intensiviert die 
Kooperationsbeziehungen zwischen den Partnern der 
Anlageneffizienz

§ Im Projekt werden vorhandene Techniken strukturiert 
umgesetzt und die Ergebnisse vergleichbar 
ausgewertet

§ Die Ergebnisse sollen breite Multiplikatorenwirkung 
entfalten

§ Weiterbildung ist notwendig und nachgefragt
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Initiative für Klimaschutz und 
Beschäftigung in Berlin-Brandenburg

Projektträger: Forschungsstelle für Umweltpolitik de r Freien 
Universität Berlin

Projektleiter: Dr. Lutz Mez 
Mitarbeiter der Koordinierungsstelle: Margit Gustiné, Michael Vogelsang

gefördert durch den Energiefonds Berlin, 
finanziert von E.ON Energie AG

Kontakt: post@i-kub.de
Internet: www.i-kub.de


